
Stadt der Illusionen 
Von Zeit zu Zei t sendet Amerika Filme zu uns 

herüber, d ie beweisen, daß Ho"flywood nicht nu r 
e ine Traumfabrik ist. Der neu e Film , Stadt der 
Illusionen", d en Vincente Minelli nach e inem Dreh­
buch von Charles Schnee geschaffen hat, zerreißt 
s ogar die Vors tellungen, die so manches naive Herz 
v on d em Glanz d er Filmmetropole ha t. Es ze rreißt 
sie mit Vorbedacht und mit anklängerisdlem Ton, 
d och richten s ich die Vorwürfe weniger gegen <!.ie 
, Stadt der Illusionen, als gegen e inen einzigen 
Mann. Dieser Mann heißt Jpnathan und w ird von 
Ki rk Douglas , dem Darsteller voll innerer Hoch­
spannung, gespielt . Er sd:lwingt sich aus d em Nichts 
zum Filmproduzenten empor, dreht ein paa r bedeu­
tende Filme und ze igt, daß man drü ben skru]lellos 
se in muß, wenn man zum Erfolg kommen will. (H ier 
könnte man wahrsd1einlich das Wort .,drüben" 
s treichen.) Um e inen Film, den er sich in d en Kopf 
gese tzt hat, realisieren zu k önnen, verrä t er einen 
Freund, der ihn emporgetragen ha t, zerstört d ie 
Ehe eines anderen Freundes, der ihm das Dreh­
buffi sdu eibt, und verrät im Moment d es Triumphs 
einen Star, d en er doch selbs t zum Erfolg führte 
und d er sich nun von ihm abwend et. Als er Bank­
rott gemacht hat und neu beginnen will, wendet er 
s idl nod:l einmal an diese drei, um ihm , nod:l ein 
einziges Mal" zu helfen, dod:l er kann sie nidll 
mehr betören. Man wandelt in di esem Film im h r­
wald d es Ehrgeizes , d es Hasses , d er Südlle und 
d er Triumphe .. . d aß die k rasse Sd:lilderung dieser 
.. Wahrheiten" a ber aud1 nu r einen Menschen davon 
abhalten könnte , s1d:l selbst in diesen Urwald d er 
Verlockungen (quand meme l) zu begeben, ist 
unwahrscheinlich. De r Mensd:l .lies t nun einmal zu 
gern ,.wahre Geschichten", die alles enthüllen und 
es dadurch nod1 anziehender machen. W er im Ru hm 
wandeln will, muß Abgründe unter sich ver tragen 
können - hier werden sie aufgerissen, Es !ohn t, 
den Film zu sehen. (Lid:ltburg.) H . Sch. 

Dürfen Frauen so sein? 
Dieser Film hieß .,Das Be tt" (Je Jit). und das wäre 

audl red:ltens s<>iu Titel. Denn es ~eht um das Bett. 
Um (las Bett einer Gebärenden, e,iner I,< okette, emer 
reichen jungen Dame und eines Hotel~. in dem ein 
Scheidun(Jsuchender sich e ine .ln liag rnn ti" -Si tnatJOn 
zurech t':l~stelr. mödlle. Außerdem ~eht' es noch um 
das einzige fre ie Bell eines Gas tho fe~ ;, in das dre1 

Herren sich teilen müßten, wenn sie sid1 nicht 
en tschlössen, lieber wad1 zu bleiben und jeder eine 
Gesch ichte zu erzählen, die mit einem Bell zu tun 
ha t. Wer die bes te Gesch1dlte erzählt, bekommt das 
Bett! Aber die erzählten Geschld:lten sind so lehr­
reim, oder so pikant, oder so rührend, daß das 
Gasthausbe tt unberühit bleibt - und sdwn graut 
der Morgen . Es sind k leine lilmische Sketche, deren 
jeder seinen Reiz hat, denn Regisseure von großem 
Können (Delannoy, Habib, Francuolini und Autant· 
Lare) nahmen sich ihrer an, und Schauspieler wie 
Mouaoud ji, de Sica , Blier, Perier, Arnoul, Carol 
und Addarns teilten sich in die "Rollen. Wer das 
Amüsant-Pikan te liebt und dabei Ansprüche stellt, 
kommt auf seine Kos ten. ( Bur~Jthealer) H. Sdl. 




